
BEITRÄGE
WÖI ten. Da diese Fragen aber immer mehr die
Allgemeinbegrifie als die Einzelgegenstände be-John obb trefien, wıird der Gegenstand einem KEinzelfall
einer allgemeinen Kategorie oder eines allgeme1-Auf dem Weg ZUrr Ab-
nen Gesetzes. Da die sich daran anschließenden

lösung des Hiıstorismus Fragen die Beziehungen VOon Allgemeinbegriffen
untereinander betrefiten un: nıcht die Wechselbe-

und Positivismus ziehungen 7zwischen den Einzelfällen, bewegt sich
das wissenschaftliche ewußtsein mehr un mehr
1n der Sphäre VO:  m Formen und deren logischen
Beziehungen un verläßt die Sphäre des Einzelnen

Im modernen Menschen des estens sind 7we1 mMI1t seinen Kausalbeziehungen.
Formen VO  a Bewußtsein entstanden, die mitein- Am Ende hält das wissenschaftliche Bewußtsein

11UT och einen schr dürftigen Kontakt mi1t denander un! mit den traditionellen WwI1e relig1ösen
Formen en das (natur)wissen- konkreten jektenseiner anfänglichen Forschung.
schaftliche Bewußtsein un das historische Be- Se1ine Formalisierungen kennen die elit 11U7 och
wußtseln. als ein Symbol, das sich umkehren oder CL-

Das wissenschaftliche B Oar 1st das objek- setzen aßt Fragen ach der Bedeutung, dem Wert,
tivierende Bewußtsein. Kıs objektiviert in 7weilerle1 dem Se1in und der Existenz tauchen nicht mehr auf,
Sinn. Zunächst einmal trennNt den Gegenstand außer wenn das Fragen selbstZ Gegenstand der
N()  } dem, der ihn wahrnimmt, 1n nerkennung der Forschung wird. Schließlich muß dann die w1issen-
Verschiede:  elt un Eigengesetzlichkeit des (se- SCHA;  IC Erkenntnis ihrerseits Zu egen-
genstandes gestattet dem Gegenstand, selbst stand der wissenschaftliıchen Erforschung FC-

sein und seine igenschaften zeigen, ihn macht und damıit ihres Erkenntnischarakters ent-
kleidet werden.gleich VO: Standpunkt seines Nutzens, seiner Be-

deutung für den Wahrnehmenden Aaus betrach=- DDas historische ewußtse1in teilt in einem KC-
ten. Diese Art VO  =) Bewußtsein gestattet dem (se- wIissen Umfang mM1t dem (natur)wissenschaftlichen

Bewulßltsein dessen Naturverständnis. Die Naturgenstand, die Kategorien bilden, nach denen
gedeutet- und verstanden WIrd, und legt ihm nicht witrd als reines Objekt gesehen, als reine «Ver-
VO: vornherein die vorgegebenen Kategorien des augenblicklichung» allgemeiner Sätze, für die die

eit unwesentlich 1st. DIie Wirklichkeit der NaturWahrnehmenden auf. Zum 7weiliten objektiviert
das wissenschaftliche Bewußtsein in dem Sinne, wird als 1n ihrer Erfassung ULC. die menschliche

seinem Gegenstand jegliche Subjektivität rfahrung liegend aNZCNOMMEN. Für das histor1-
nımmt. Das Objekt wird 11UL1 als das gesehen, WAas sche Bewußtsein 1st die menschliche Erfahrung

selbst dem Wahrnehmenden erfassen g1bt der Träger er Realıtät.
Es anerkennt kein Se1n 1n sich un für sich. Selbst DIe menschliche Erfahrung, W1e S1e das histor1-
wenn der Gegenstand der Orschung menschlı- sche ewußtsein kennt, ist unüberwindlich PO-
ches Se1in ist, klammert das wissenschaftliche ral un: unüberwindlich partikulär. DDas Partikuläre

muß 1m Hıiınblick daraufverstanden werden, Ww1eewußtsein die Subjektivität seines Gegenstandes
Aaus und sieht über s1e nweg sich zugettagen un wW4S beigetragen hat un

Die ers orm der Objektivation, die dem Ob- nicht als Einzelfall V  } ELtWwAas Ugemeinerem.
jekt in seiner Besonderheit und Einzelheit 11- Überdies aßt sich be1 den Gegenständen, mit de-
über offen 1st und eine realistische Wahrnehmung He  = sich der Historiker befaßt, die Subjektivität
des jektes gestattetL, wird schließlich durch die nicht eugnen S1e verkörpern Absichten, Bedeu-
Zzweite beeinträchtigt. Diese 7welte Art der jek- tungen, Werte, Gedanken, Empfindungen un
tivation nımmt dem Objekt alles, w24s ihm dem Einsichten. Was geschieht, interessiert den Histo-
Wahrnehmenden gegenüber un unabhängig VO:  ; riker als CELWAS, das AUuS dem subjektiven en des
1hm Sein geben AT [ )as Objekt ist, W5 für den Menschen ersteht oder dazu beiträgt.
ahrnehmenden ist, un SONS nichts. WAar darf Das historische Bewußtsein ist ambivalent hın-

die Fragen beantworten, die VO:  ; dem WiIssen- sichtlich der Verwendun der ersten Art wissen-
schaftler gestellt werden un braucht keine ihm auf- schaftlicher Objektivität. Die Möglichkeit, beim
SCZWUNGECNCN Antworten geben, doch darf tudium des Menschen un seiner Geschichte den

rad VO Neutftralität erreichen, den der Natur-Nur solche und keine anderen Fragen beant-
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wissenschaftler beim tudium der Natur erreicht, (natur-)wissenschaftlichen Bewußtseins, das histo-
ist fraglıch. och diese Möglichkeit bildet nicht tische Bewußtsein aufzusaugen, 1st das posit1v1-
die Hauptfrage, da vollkommene Verwirklichung stische Programm 1n der Geschichtswissenschaft.
nicht notwendig 1st für die Wirksamkeit eines Der Posıitivist anerkennt, daß das, womıit der Hi-
Ideals uch be1 der Naturwissenschaft wIird die storiker sich befaßt, EeLWAas Erkenntnismäßiges und
Neutralität 11Ur teilweise erreicht, aber das Bemü- ichtiges ist. och 1st andrerseits überzeugt,
hen, s1e erreichen, WTr VO. grundlegender DBe- daß gerade als olches als Erweiterung des Z u-
deutung für ihren Fortschritt. Die wichtige rage ständigkeitsbereiches der naturwissenschaftlichen
1st die der Erwünschtheit. Methode verstehen 1st. Das intache Zusam-

Wenn der Historiker ach dieser AÄArt Neutralität mentragen VO  ’ Fakten 1st ine wichtige OrDe-
strebt, kann das rgebnis nur eine vollständige gung für die Gewinnung VO  w WiIssen un Ert-
Relativierung der VWerte se1n. Er kann jede kenntnis. och WE der Historiker versucht,
menschliche Norm und jedes menschliche ea diese Fakten erklären, muß siıch die ine
als tatsächlich real und als ine Funktion der og]1. der Erklärung ten, die überall anwendbar
eschichte, aus der erwachsen ist, darstellen. und besten in der Naturwissenschaft praktisch
Seine eigenen Ideale und die seiner Zeitgenossen angewandt worden ist. In ıhr besteht kein Unter-
müssen ebenfalls als Produkte historischer Vor- schled zwischen (nachträglicher) Erklärung und
gange erscheinen. Wenn gemelinhin Z7ue1ln- Voraussage. er bedeutet VO  a} diesem and-
ander in Widerstreit stehende Ideale <1bt, mu pun. aus gesehen für den Historiker ein reig-
jedes VO ihnen gyleicherweise als Te1il des histor1- n1ıs erklären: zeigen, daß im rinzıp vorherseh-
schen Vorganges betrachtet werden. er Glaube, bar WAar, Er kaln das aber NUur, indem implizit
daß manche Normen wirklich Befolgung und oder explizit auf allgemeine Gesetze ezug
manche Ideale wirklich Verwirklichung verdienen, nımmt. Diese notwendigen Gesetze sind die-
wird 1n einem nıhilistischen Relativismus en  E&  TC- jenigen, die heute VO den Sozialwissenschaften

erarbeitet werden. Der Historiker kann diesenschwemmt. Des Hıistorikers eigenes e“ VO Ob-
jektivität und Neutralıität entgeht diesem allum- Wiıssenschaften die Fakten liefern, und diese
fassenden Relativismus nicht. Wissenschaften können dem Historiker Gesetze

Da die Rechtfertigung der Objektiviıtät VO der für ihre Erklärung Z Verfügung tellen. So kön-
Objektivität selbst unterhöhlt wird, wa der Hı1- 1CH den Menschen betreftende und VO i1ihm AUSSC-
storiker bisweilen iIne andere Alternative. Kr en! Kreignisse 1in das Gesamt der Zurfr KEinhe1it
exIistiert und schreibt in einem bestimmten, einzel- gewordenen Wissenschaft der menschlichen Kr-
1en Augenblick. Kr kann seine Verantwortung kenntnis eingebaut werden. Damıit lassen S1e sich
verstehen nıcht als jemand, der ber dem ugen- VO  - der lästigen KEinbezogenheit in die 1Ur in einer
s steht, sondern als jemand, der ihn 1m vollen Rıichtung verlautfenden eit losmachen.
Umfang ertaßt er besteht seine erste Aufgabe Den Versuch des historischen Bewulßitseins, das
darin, sich für die Wirklichkeit dieses Augenblicks (natur)wissenschaftliche aufzusaugen, kannn ina:  w}

Historismus CLNCIL. Die Naturwissenschaft undund für die Normen un: VWerte, die mM1t dieser
Wirklichkeit gegeben sind, öftnen. Se1ine rage das mit ihr verbundene Bewußtsein werden histo-
lautet dann nıicht, W4S die ergangenheit 1n un:! risch betrachtet. IDannn siecht Man, s1e aus be-
für siıch WAal, sondern WAas S1e jetzt für iıhn 1n seiner stimmten historischen edingungen erwachsen
Existenz 1st. Das Ergebnis dieser rage für das sind und ihrerseits auf diese Bedingungen einge-
historische Bewußtsein ist mit der 7zweliten Art des wirkt en Das historische Bewußtsein hat
(natur)wissenschaftlichen Bewußtseins vergleich- selbst ine Geschichte DIie Wissenschaft, die
bar eNAaAUSO wWwI1e diese Art für den Naturwissen- hervorgebracht hat, wird nicht als una  äng1ige
schaftler den Sinn der Wirklichkeit der Natur AaUS- TO gesehen, sondern als Denkvorgang und
höhlt, VO: der ausglcSYangcC ist, dieses Chamung einer Überzeugung, wI1e sS1e sich in einer
Verfahren beim Historiker den Sinn für die Wiırk- mMenscCc Gemeinschaft entwickelt en. Der
ichkeit der Vergangenheit ZUS, Die Gegenwart Historiker registriert, wIie die Idee und Vorstellung
allein ist WIrkKUC vielleicht uch och die 1m der «Natur» sich gewande. aben, auf Grund der
(Geist ausgemalte Zukunft. urc die Fortentwicklung der WiIssenschaften

Das (natur)wissenschaftliche und das histor1- gewandelten Erkenntnisse. Ihm erscheint uch der
sche Bewußtsein suchen 1ns das andere aufzu- Positivismus und das positivistische Programm ZUrTr

SAau SC und sich einzuverleiben. Der Versuch des Absorption der Geschichtswissenschaft Nur als ein
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historisches Phänomen UNTeEe anderen, das histo- eine völlig andersartige Zukunft verspficht, C
risch verstanden werden muß, das el HALE winnt Gefolgschaft. Da aber für diese Zukunft
dem Aspekt seines Erwachsens 2AUS vorhergehen- keinerle1 Kontinultät 7A06 Vergangenheit geben
den Ereignissen un seliner eigenen gestaltenden darfund da (Gsott kulturell LOLT ist, wird das utopische
inwirkung auf nachfolgende. Damit wird die ewußtsein tevolutionäres Bewubßbtse1n, ach des-
Gesamtwissenschaft 1n EiIn Zeitlich strukturiertes SCLr Überzeugung selbst das Beste, W4S d1ie Ge-
Verständnismuster hineingenommen. schichte hervorgebracht hat, weggefegt werden

Bisher habe ich den Begriff «Positivyvismus» ZuUrf muß, daß AUSs der daraus entstehenden Anarchie
Bezeichnung des ViC} (natur)wissenschaftlichen das heilige Neue geboren wird.
Bewußtsein geschanenen Programmes, sich selbst 7u CM Unglück aber verstärken Mystizismus
ZU es einbeziehenden Erkenntnishorizont un: ÜUtopismus 11U!r die nmihilistischen Folgen des
machen un:! Wirklichkeit mit dem identifizie- Positivismus’ un Hiıstorismus’. S1e lenken die

Aufmerksamkeit VO  } den drängendsten ProblemenFCHL, wWwW4S erkennt, gebraucht. Miıt dem Begriff
«Historismus» habe ich das parallele Programm des UMNSCHEI eit aAb auf unnatürliche sychische Z
historischen Bewußltseins bezeichnet. Diese beiden stände un! unerreichbare Jele. Be1 all uUuNsSCICI

Programme stehen 7uelnander massıvem egen- Beschäftigung mMIit Naturwissenschaft un (Ge-
SatZ, doch en S1e 1el miteinander gemeinsam. chichte un! neuerdings mMi1t BewußtseinserweIlite-
So setTzen el die Verflüchtigung der Iranszen- rung und einer ganz uecn Gesellschaft, ist die
enz oder den Lod Gottes VOTIAUS un: bringen Nahrung, die WI1r n) das Wasser, das WIr trin-
eutlic. die sich daraus ergebenden Folgen Z ken, un: die Luft, die WIr S  9 MS CTHET: Auf-
usaruc Das bedeutet, daß el „wischen Dog- merksamkeit entgangen. Wır en Yanz infach
matismus un Nıhilismus, 7zwischen einer Absolut- die Tatsache übersehen, daß die Vorräte UuULNSCICS

setzung ihres eigenen Wirklichkeitsverständnisses Planeten diesen Dingen begrenzt sind und daß
un! Aufhebung ihrer eigenen ahrhe1 un Wirk- ihre rgänzung edingungen erfordert, die WIr
lichkeit urc Anwendung ihrer ethoden uch gegenwärtig mM1t großer Schnelligkeit Zzerstoren.
auf sich elbst, hın un her schwanken. ufs Wır en erkannt, daß WIr NSefTfe Lulft,
Ganze gesehen sich e1 der Nıhilismus Wasser un uNSCTCIIN Boden. vergiften und daß WIr
durch Kr wıird ÜUtC die-Ergebnisse gestuützt, die Insektenvernichtungsmittel ebrauchen, welche
sich einstellen, WL 1ns seine ethoden auf das die natüurlichen Feinde der Schädlinge mM1t vernich-
andere anwendet. uberdem uch die hbso- ten, während sich andererseits be1 den chadlın-
Jutsetzung des eigenen Verständnisses den Rand SCH selbst WE und resistente Stämme entwickeln.
des Nihıilısmus, denn eine Wissenschaft ohne jeden och en WIr Jeichtsinn1g die Warnungen reali-
menschlichen Sinn und jede Bedeutung für den stischer Propheten VOT der ständigen Umwelt-
Menschen ist kaum VO Nıhilismus unter- schädiıgun in den Wind geschlagen, 1n der AÄAn-
scheiden, un: der Vertreter des Historismus, der nahme, sobald WIr wollten wesha. sind WFr miıt
sich für die Wirklichkeit ÜUMNSCHGETI: gegenwärtigen dem ollen langsam ”), könne die allwissende
Situation aufschließt, kann sich 2a2um dem über- Wissenschaft unı die allmächtige Technik all —

SCHC ToOobleme lösen.wältigenden Eindruck ihres nıhilistischen Gelstes
entziehen. Nun, WIr bere1its se1t zehn Jahren schr deut-

Die sensible Jugend WASCHEGEI: e1it begehrt auf iıch verbreitete Hungersnöte un: unvergleichli-
Positivyvismus und Hıistorismus. Jjele 2AuUusSs ches en auf der einen W1e ine beschleunigte

ihr verwerfen sowohl die naturwissenschaftlichen und unauthaltsame Schädigung der natürlichen
Ww1e die historischen Formen des Bewußtseins. S1e Umweltbedingungen aufder andern Seite beobach-
suchen EeLWAaS anderes. ] )as ex1istentlialistische Den- ten; sehen WI1r u11ls unvorbereitet. Wie WAL das 1n

einer Welt möglıch, der wissenschaftliche un:ken eines Heidegger und Sartre dient als Übergang
VO historischen Bewußtsein, hat aber heute uch historische Kenntni1s gÖöttliche nbetun g genießt
seine Trait eingebüßt. Primitive, archaische, un 1n der jedermann tändig die Zukunft 1im

un führt ” Welcher Wahnsıinn hat uns dazu DC-mystische un aslatische FBormen sind attrakt1ı-
NVGT., trieben, ungeheure Beträge unersetzlicher ittel

Das historische ewußtsein kann 11U7 dann über- verwenden, Menschen auf den Mond
dauern, wenn sich in einen Utopismus CL WAAall- schießen, solange die Bevölkerung UNSCICS Aane-
delt. Die Vergangenheit wird als Last un die ten schneller wächst als ihre Fähigkeit ZUT Nah-
Gegenwart als unerträglich empfunden. Nur WCTI rungsproduktion ?
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Ich meine, dieser Wahnsinn hat seine Wurzeln 11CNH., So hat Z eispie. der Marx1ismus die
in unseren grundlegenden Philosophien. IDDenn für materielle Basıs der Geschichte betont. och in
das wissenschaftliche w1e für das historische Be- der Praxis hat das Nur einer Betonung der WIrt-
wußtsein hat die Natur jede unabhängige un reale schaftlichen orgänge als Infrastruktur der Kultur
KExistenz eingebüßt. Die Natur IsStE ein Erkenntnis- geführt un! nicht irgendeinem wirklichen In-
gegenstand, der 11Ur welt existliert, als VO:  5 der teresse der Natur Tatsächlic WAT der Marx1s-
Wissenschaft erfaßt wird; das aber 1st 1ne Funk- 11US eine der Hauptkräfte ZUrL Überwindung der
tion sich wandelnder menschlicher Erfahrung. Spuren VO  w Achtung für die Natur in archaischen
ine solche Natur erfordert keine Achtung S1e 1st Kulturen. In den etzten Jahrzehnten 1st 1el die
dazu da, endlos ausgebeutet werden, das Rede SCWCESCI VO  =) der Körperlichkeit des Men:-
ei 11U1 als orbedingung für die menschliche schen, un iNan hat 1e] die Unterdrückung des
Technik Man nımmMt a daß S1e zyklisch, 114US$S- KÖrpers beklagt och me1inte i1Nan e1 den
schöpflic. und 1n sich selbst leer ist. Wenn WI1r KöÖrper VOL em als Körper der Sinne un der
auf einer Ebene uNsSefes Bewußltseins «erkannt» Geschlechtskraft Der Örper 1st nıcht in seiner
aben, daß WI1r an Arten UNSETET Mitgeschöpfe Verwandtschaft und lebendigen Verflochtenheit
chnell vernichten, en WIr u11ls jedesma. da- mit seiner natürlichen Umwelt gesehen worden.
mıit getröstet, das se1 ine unglückliche Oolge des Nur wen1g ist VO:  =) der Notwendigkeit VO  o Nah-
«Fortschrittes» DSCWESCHI, un die Wissenschaft und LUNS, Wasser un Luft die Rede SCWESCNIH.,
Technik werden uns für es entschädigen, W as Eın Jahrhundert wıissenschaftlicher Betrach-
WIr dadurch eingebüßt hätten. Da die Existenz Cung der Evolution hat uns gelehrt, daß esen
oder Bedeutung dieser Lebewesen e das WAaflT, CLE aufeinander bezogen und die Natur ebenso
WAas s1e für u1ls bedeuteten, schlen das Problem WwI1e der Mensch historisch 1st. och ist über-
mehr darın liegen, HSC Sentimentalıtät raschend, Ww1e wen1g tief diese Wahrheiten 1in
überwinden, als ÜUSCIC Mitgeschöpfe erhalten. Bewußtsein eingedrungen S1Nd. Die Philosophen

Theologische Richtungen des Protestantismus der Evolution, die Selbstverständnis HECUu

en begeistert die philosophische Zweiteillung bilden suchten, sind der wissenschaftlichen Menta-
in eschichte un Natur begrüßt und 08 be- tAt nıcht streng SCHNUS, als daß S1€e sS1e völlig erns

hauptet, s1e se1 Ausdruck biblischen un: christli- nähme, da für diese Mentalıtät immer och ine
chen Glaubens! anche Theologen aben, mehr ahistorische mathematische Physik das Vorbild
och als Philosophen, die Natur 1in den Bereich des er wahren Erkenntnis ist. Und das historische
Indiferenten verwliesen. DIe katholische Theologie Bewußtsein hat weiliterhin die Natur AUS der Sphäre
des ahrhunderts in ihrer erühmten «Wen- ihres Interesses ausgeklammert, sowelt nicht
dung ZU Iranszendentalen» scheint geadezu menschliche Auffassungen un! Entdeckungen im

Bereich der Natur in die eschichte eindringen.versessen darauf, diese protestantischen Irrtümer
nachzumachen und O: och übertreften. Ja selbst die Denker der Evolution en an

In den allernächsten Jahren werden Positivismus entscheidenden Punkt vefrsagt. eilhar de Chardın
un! Historismus ihrem eigenen Gewicht 1st hiler ein zu typischer Fall Niemand hat raft-
zusammenbrechen, WE WIr uns CZWUNSCH — voller als die dynamische ewegung der (7e=
hen, 89081 der Realıtät der Natur rechnen, die WIr schichte der Natur, 2AZUS der der Mensch hervorge-

ange ignorlert en. Wenn WIr überhaupt SAaNZEC un NC  - der er ein Teı1il ist, arge-
überleben wollen, mussen WI1r ein ganz Bıld stellt un geschildert. och mit dem Aufkommen

Verhältnisses ZUTr Natur entwickeln, das des Menschen s1ieht eilhar alle Realität, Bedeu-
dem des naturwissenschaftlichen und historischen Cung und ewegung auf ihn allein konzentriert.
Bewußtseins völlig eNtgESENSESECTZL ist. Wır MUS- DIe übrige Natur wird Z reinen Bedingung für
SC  e} mIit Konzeptionen elines historischen Naturalis- se1ine Fortentwicklung. Man braucht auf diese
INUS arbeiten. Als Theologen mussen WIr die Ver- Bedingungen weiterhin nıcht mehr achten. S1e
bannung (Gsottes in den Bereich der Geschichte SOTSCH für sich elbst, oder der ensch andert S1e
überwinden. Der einzige Gott, dem WIr beten mit se1ines Verstandes, WwI1e ihm gefällt Dats
können, wird der Gott dieser Welt se1n, in der SACHLIC Teilhard, daß die Noosphäre Ende
Natur und eschichte unauflöslich vereint sind. ine Srohe Unabhängigkeit VO  =) ihren physikali-

Ks hat in der modernen eit ewegungenC schen und biologischen edingungen gewinnt, daß
ben, die sich der allgemeinen Vernachlässigung deren schließliche Zerstörung ohne Bedeutung ist.
un Abwertung der Natur widersetzen schie- Inzwischen bilden diese Bedingungen keine Grenze
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für die welitere Vermehrung des Mens-chen un: dienstbar gemacht werden. Es 1st nicht möglich,
seine Verbreitung auf der Erde Für Teilhard <x1bt Ss1e aufzugeben. Nachdem WI1r s1e verwendet aben,

die rage nıcht, W1e solche Menschen $ die Natur verwunden, mussen WI1r S1e NU:  =
trinken un:! en sollen. einsetzen in dem Bemühen, sS1e wieder gesund

och diese Fragen rheben sich mit einer pflegen
apokalyptischen Gewalt eginn U1LlSCICS Wır werden SCZWUNSCH se1n, heikle und C1r-

Jahrzehnts, un! 1SCIC N} eschichte muß 1n schreckende politische Entscheidungen trefien,
ihrem C NCUuU geschrieben werden. Wır brau- die die Weishelt des voll 1m Biıldebefindlichen histo-
chen planetarische eschichte, 1n der der Mensch rischen ewußtseins verlangen,INM!mit einer
als Teil der Natur erscheint: VO ihr a  änglig, sS1e Zurückweisung seliner Begrenzungen Diejenigen,
anbetend, s1e beherrschend, sS1e ausbeutend un S1e die der Geschichte den Rücken zuwenden, werden
ignorlerend, bis schließlich entdeckt, daß die nutzlos, Ja mehr als nutzlos se1n. Ebenso mussen
natürlıchen Vorbedingungen, die se1n Leben Lra- utopische jele, sowochl auf politischem wI1e auf
SCNH, grausam Zerstor hat Christentum und Kıiırche relig1iösem Gebilet, aufgegeben werden zugunsten
mussen VO: ihrem ogroßen Beltrag dieser aufeinander abgestimmter realistischer Bemühun-
Gesamtentwicklung ZUS gesehen werden. Der Pro- XCNH, die Menschheit VO:  a der Selbstzerstörung

retiten.testantismus muß die grölte Schuld auf sich neh-
INCN, die naturwissenschaftlichen und historischen Wenn das Christentum niıcht überlegt un nıcht
Formen des Bewußtseins gefördert und s1e VO den durch Reue gesundet, äßt sich kaum erkennen,
VO  w der Religion gesetztien Schranken losgemacht W1e die 1e ZU eben. ohne die der Mensc.

en Der Katholizismus hat die ast der nıcht überlebe: kann, weiter genährt wird. Was
schrecklichen Verantwortung dafür tragen, daß nöt1g ist, 1st Üne Liebe em eben, angefangen

sich ange, nachdem die Krise schon deutlich auf der biologischen a un! alle Menschen
erkennbar geworden WAal, 1m Namen der Natur und SOWl1e alle Dimensionen menschlicher Lebens-
Menschheit den Beschränkungen für den Men- außerungen umftassend. Kıne solche 1e mMu.
schen wıidersetzt hat, die allein die nıcht mehr sich immer un immer wieder bestätigen die
vermeidende Katastrophe hätten abschwächen außersten Versuchungen, kurzfristige und selbst-
können. süchtige Vorteile auf Kosten der Zukunft und der

1ele werden versucht se1n, eher dem christli- Mitmenschen anzustreben. S1ie muß sich als rtund-
chen Glauben abzuschwören, als solche lastende lage durchsetzen, auf der siıch durch die Schrecken
Schuld auf sich nehmen. och wohlnn können der Hungerzeiten hindurch ein Lebenswille EenNt-
S1e. sich wenden ” Marxı1ısmus, Nationalismus, zünden kann, der 1n der elt der Prosperität fast
Kapitalismus und weltlicher Human1ismus S1e alle verflogen 1st. Eın olcher Lebenswille muß Eer-

sind die Schuld verwickelt und in ihren Mitteln fahren werden als 1n Harmonte befindlich mI1t dem
un Möglichkeiten der Reue und des mdenkens etzten Wesen der inge, das he1ißt mi1t Gott selbst.
bedeutend schlechter daran als das Christentum. Wır werden dringend ine Hofinung brauchen, die
Sollen WI1r uns 1U Primitivformen oder Mystizis- weder utopisch noch apokalyptisch ist; und ine
INCI 1n die AÄArme werfen ” och S1e bileten besten- solche Hofinung äßt sich nicht VO Glauben
falls die Möglichkeit für ein privates, zeitlich be- Gott trennen.

Übersetzt VO!]  -} Karlhermann Bergnergrenztes Ausbrechen AUS der historischen Kata-
trophe Nachdem das menschliche en einmal
VO  o TUun! auf historisiert worden ist, bildenweder
VOL- och nachhistorische ewußtseinstormen JOHN COBB
echte Möglichkeiten für ein wirkliches Entrinnen.
Der Versuch entrinnen wird 11UT den Sturz iın geboren Februar 1025 1n obe (Japan), Methodist. Kr

dierte der Emory University (Atlanta, und der Universi-
das letzte Verhängnis beschleunigen. Wissenschaft tat VO] Chicago, doktorierte 10952 1n Philosophie und ist AT der
un echnologie mussen menschlichen Zielen Theologischen Schule VO]  5 Clate_mont (California) Protessor.
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